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Slm ©efjlujj wirb nodj tie SIRobilmaajung unb Äonjcntratlon
befprodjen u. j. wie folcit:

©me coen.ucllc iRcbilmadiung te« fdjiocijerlfdjen SWilljtjccrc«

föib.rt rccfcmli* rec Umilant tap tie '.Bewaffnung, Sefleibung

unt '.HuSiüftung, bei ter Äaoallerie Oe« SluSjug« audj ba« Sßferb,

tauetnb Im Sefifee te« SDtannc« ift, unb c« unterliegt woljl
feinem Swcifel, bap Ott Formation cinjelner Satalllone, ©tage»
neifdjmatro.icn unt ©ulbenfempagnlcu bc« Stu«jug« — afler»

blng« obne tie Sruppcnfaljrjcuge — in 2—3 Sagen auägcfüljrt
fein fann jumal bie geringe Sluäbebnung beä betreffenben ®t--

biet«, tie ©intfjeilung berfelben In SataiaonSfrelfe, blc jaHlreidjen
unb guten Scrblntungen In bem gröpten Sbeile bc« Sanbe«, bfe

rafdje Sctfaaimlung btefer Äörper erlctdjtert. (©djlup folgt.)

% « 8 l a « ».

Defterretttj. (Seiforgung bet Dccupatfon«ttup«
pen.) 'lüadjen ©djwferigfetten bie rafetje unb geftdjerte Serfor«

gung bet Sruppen So«nlen« unb bet $eijtgowfna unterliegt,
erbctlt au« ber Sfjatfadje, bap ble füt felbe beftimmten SRadj»

fdjübe an 'Bcrpftegsartifeln unb Semontirung meift erft naaj

jwcl bl« brei SWonaten nadj (fjrci Slbfenbung fjier einlangen.

Um einen fpecicllen gall ju nennen, erwäfjne Idj, bap SBelje

unb giljftlcfcl, wetdje man in fütfotglidjci Sffieife füt bie Sffiadjen

fjftbet ctttgfttc unb weldje ju Slnfang ©ecembet »otigen Safjre«
in SBeft abgefenbet würben, tjier etft Slnfang« gebruat anfamen,

ju einet Seit alfo, welajc btrlei ©djufemaprcgcln gegen ble Un*

bilten bet Sffiittetung gänjlidj entbefjrlid) madjt, ba bfe Sempe-

ratur fjfet tagsüber in bet SRegel +8 ©tab biä +10 ©tab
©elftu« ctteidjt, jur SRadjtjelt ntdjt untet SRutt ftnft, wätjtenb
im SRooembet, ©ecembet unb ju Scgtnn biefeä SWonatä nictjt

nut empfinblldje Äälte fjetifdjtc, fonbetn audj Sota unb unauf>

fjörlldjc SRcgengüffe fidj ju licblidjcm Sunbe einten, fo bap ba=

mala SPelje uno giljftlefet ben oft auf einfamer ajölje erponltten
Sffiadjen gewlp tjödjft roidfommen gewefen waten.

©tne gletdj unoerantwortltdje SBetfctjleppung gefcfjafj mit bem

©djutjwerf. @« ift flar, bap tjäuflfle forclrtc SWärfdje auf fcl«

ftgem SEerrain audj bfe beftgearbefteten ©djutje balb unbraudjbar
madjen. Unfere Sruppen fodten bieä nur ju balb füljlen. 3«

weitet bet SBinter »ottüdte, befto mebt Älagen Hefen efn übet

SWangel an ©ofjlcn unb gebet. SWan wenbete fictj babln, wofjer

allein ajilfc fommen tonnte: an ba« SWontutS*©epot nadj SWet«

fooidj. ©iefe« fafj ftdj abet aupet ©tanbe, audj nut eine einjige

Slnfotbetung ju tcalijtten. Sffiotjl lagen bie Sloift übet gefdje»

tjene SÄbfcnbung »on ©otjtentjäuten unb ©ofjlcn feit SWonaten

auf tem Sifdje; abet c« blieb eben nut bei bet Slslfitung, ba«

SWatcttat felbft feljlte. ©tft »ot Äurjem famen bie »on aden

Sruppen fo fcbnlfdjft erwarteten ajäute biet an. SRfcbt »fei
beffer ergerjt e« mft bei ©petitung bet Sßetpfleg«attffcl.

SBo liegt bfe Utfadje biefet Ijödjft mangeltjaftcn ©pebltion?
SWetfooidj Ift bodj itt bftectet Serbinbung mit ben Sloijbftationen
SWacat«ca unb SRagufa, »on wo au« Sapotettl (_fteine ©ampfet)
unb Stabafet bl« jum ©tapelplafee »on SWetfooldj »etfefjten.
©ie Slntwott auf tiefe gtage gibt am beften bet Sefcfjl, weldjen
gSSW. St. SRobidj untetm 22. ». SW. erfaffen fjat. ©t lautet:

„©« mctjten fid) bie gäde, bap bttngenbe ©enbungen für bte

Dccupatton«>Xruppen In einjelnen Swifdjenftattonen, namentlidj
In Äürtcnottcn, unoetantwotttidj tange liegen bleiben, oft etft
butdj bie compllcittefle telegtapljlfctje ©otrefponbenj lljt SBetblelben

au«geforfdjt unb beten Sffieitetfenbung »etanlapt wetben fann. —
©ie gepflogenen ©tbebungen ergaben at« Urfadje bfefet Stan«»
pottftötungen, bap ttjeitö bie baju gebörfgen Sabcfcfjeine nidjt itdjt»
jeitig obet unoodftänbfg unb unociftänblldj ausgefertigt efnlangcn,
ttjells bap ble @tation«»©omutanben »orgcbltcfj feine ©elbmittel
jut 3atjlung bet gtadjtfpefen ju beftfeen »etmeinten, ttjells eine

fträflldje Unbctümmernip ber fjfeju berufenen Dtgane. — ©in
foldje« nidjt ju tcdjtfertigenbc« ©ebabten jeigt einen geringen
©rab »on Stjellnabme für oa« Sffiotjl bet mit Ungemadj adet
Slrt tämpfenben Occupatlon«=Stuppen, wetdje auf berief ©en*
bungen fetjnfüdjttgft watten."

golaen nodj Sinotbnungen betreff« rafdjet SefcSaffung bet
©ctbmittct »ur gradjtfpefen, fowfe bte Slufforberung an bie mtt
bem SranSp ttblenfte bettauten Dtgane, bfefem ©lenfleäjwefge
tbte »odfte aufmerffamfeit ju wfbmcn, wfbrtgenfad« tücf fjdjt«tofe

©träfe angebroljt wttb. „Se«ntfdje ©ottefponbenj".

SBerfdjiebeneg.

- (©le ©taoate.j Sffienn oon einet §ijglcne bet Äleibung
ble SRetc, fo witb bie föraoate gtwip niajt b<n lefeten Sfiiafe ein»
netjmen, unb etn fleinct Surfu«, ben ein ftanjöjifcbet Sltjt über
biefen SWobcartifel jum Selten giebt, »erbient baljet Scaajtung.
Sabrbunoettc binburd), meint ter erwäbnte Sltjt, llcpen bte
SWenfdjen Itjren £ l« ber ©fneofifung bet Äälte uub Sffiätme
frei, ©eft um 1660 würbe fn gcanfretd) bet ©ebtaud) bet
©taoate eingeführt, ©-mal« fdjien fie abet nut in einem ein»

faajcn ©ttetfen beftanben ju tjaben, bei ben §at« leidjt umgab.
Um weldje Seit bte militärifdje §al«binbe tn ber Slrmee clnge«
fübrt würbe, (ft bem genannten franjöftfdjen Slrjte nfdjt befannt,
febenfad« tonnte man nfdjt leidjt ein gcfunbtjett«wlbrfgcre« Älet»
bungsftüd toätjlen. SRldjt nut »erutfaetjt c« butdj feine SReibung
©ntjüneung ber SWanbeln, fonbern »eranlapt audj gerabeju tobt«
lidje ©ebfrncongeftlonen. Sei Seginn ber Ärim<@rpcbltion fam
c« wieDcrtjolt »or, bap englifdje ©olbaten »om ©djtage getroffen
wurten, In golge bet fhammen #at«bfnbe, weldje bfefe ßrute
tragen mupten. ©er franjiJjU'ajc ©olbat trägt ntdjt mebt bie
mtlftätifdje ajal«blnbe, mctfioürbigetweffe madjt fie abet nodj
einen Seftanbtbeil bet ftanjöfifdjcn Dfficfcr«sUntform au«. Sffienn

man biefe Dfpciere ben £al« tn brclfadjer Umbildung ftetjt, butdj
ba« #emb, blc Jpalsblnbe unb ben SRodfragen, woburdj fie auf
bem äRarfdjc ber ©rftidung oft nabe fommen, wirb man unwid»
türlldj an ba« Sffildeljeug etinneit, in ba« man bie fleinen Äinbet
elnjwängt. SBebctte.

— (Äotporal gtanj ©otntg, be« ftetettfdjen
3nfantette»SRegfmcnt« SRt. 47.) SRut tjödjft feiten ge*
llngt e« einem fleinen Sffiadjpoften, ftdj bfe Sewunbetung nidjt
nut be« eigenen Sanbe«, fonbetn bet ganten Sffielt ju ettingen.
©ine« foldjen ©tfolge« fldj ju lübmen, Ift ba« »odfte SRedjt bet
1848 auf bet 3nfci ©t. ©pttito al« SBuloetttjuimwadjc befinb*
Ud) gewesenen Seute btefe« burdj füljne Unternefjmungen au«ge*
jeldjncten SRegimentä.

©er genannte Sffiadjpoften beftanb auä bem ffiotpotaten gtanj
©otnig alä ©ommanbanten, bann au« bem ©efreiten ©eorg
©Imnlg, ben ©emeinen Slnton ©toppat, Sufa« gufjrmann,
Sljoma« SWatfdjet, ©eotg Sube», Äafpat ©ajau«t», ©eotg @ro»e,
Sufa« @p, gtanj ©ajnabel, SWidjael Subt, SWiifjacl ©obefe, Safob
Sffiaiaj, gtanj Statufdja, granj ©uppan, gtanj Äofebed unb
Salentln Dgtlnj.

SRodj bei ganj gcregetten Serfjättnlffen fjatten btefe Seute Itjren
Sljoften bejogen, oodj ebc es jut Slblöfung fam, wac ju SBenebig
bet Slufftanb ouägebrodjcn. ©a« SRegfment würbe in ben Äa*
fernen gefammclt, bet SBoflcn blieb, ba fein ©inbetufungäbefetjt
einlangte, »on adet SBetblnbung abgefdjnilten. Dbne Sefebl ben

Spoften ju »erfaffen, ftet aber ben pftldjttreuen ©teietetn ntdjt tn
ben Sinn. SWit »eifctjätftet Slufmetffamfeit laufdjten fic auf
ade in bet Umgebung ftattfinbencen Sorgänge, unb madjten ftdj
beteit, lüfjn unb tlug au« itjrer fdjwlerigen Sage fjttau«jufommen.
©as etfte un»ottjetgefetjene ©relgnip, weldjcS an fle tjetantiat,
war ble Stufforberung jur Uebergabe be« SlSoften«. ©Inftimmig
»etfagten ©otnig unb feine Seute biefe« Slnfinnen. SJtun tüdten
jwei feinblidje Äanonenboote gegen bie 3nfel unb breiten mit
Sefcb/iepung. Unerfdjrocfeit fjielt bie braoe Sefafeung tbre etfte
Slntwott auftedjt, etflärtc ben Italienlfdj gefdjrlebenen Sefetjt be«

aufftänbffdjen ©ommanbanten füt fie butajau« ntdjt at« mapge*
benb, »«langte einen otbcntlidjen beutfdjen Sefcfjl unb forbette

ju effen unb ju ttinfen, wibrigenfad« fle ben SPuloertburm In
bfe Suft fprengen unb fomtt efnen gtopen Sfjcfl bet ©tabt ju
©tunbe tidjtcn wütben. Swet Sage befanb fictj ganj Seneblg
in pclnltdjcr Slngft, wiS wotjl biefe ifjtet gatjne tteue Slbttjel«

lung beginnen werbe, ©nblfdj mupte man fldj, ba bfe wadeten
Settfjeibfget beS SBuloettburme« ju lefner Slenberung tfjret got«
berungen ju bewegen waren, ju bet Uebetfenbung etnet beutfd)
abgefapten SWittbcilung übet bte ftattgetjabte SRäumung Senebtg«
entfdjtlepen. ©tft fefet fanb bte mutfjfge fleine ©djaat es füt
jwedmäpiget, »on latent etilen Sorfjaben abjuftefjcn, boaj et«

jwang fle fiel) banegen ben Slbjug mit Sffiaffen unb ©epäd unb
tüdte »odjätjllg beim SRegimente ein.

©orntg ettjlelt ble filbetne Sapfttfctt«»5Webalfle; jaljttefdje
©penben au« aden Stjetlen bet SWonardjfe bcwfcfen bet fütjncn
SPuIoetttjutmwadje bfe Sewunbetung, wetdje (Ijt Scnetjmcn ge«

funben. Defter.ntngar. ©otoatenbud) ©. 130.

Sffitt offetiren ben fetten 3<iftiuctfon«--Dffijfeten ben

itötnppenfübtet,
jum ©ebraudje bet fdjwefjet. Untetofftjfete bet Snfantetie.

(SBon Oberft SoUingev, Äreiäinftructor ber YI. Sioifion.)
Sarton. SPret« 50 ßt«.

befm Sejug fn SBartljfecn »on wenfgften« 20 ©remiplaren k it»t
25 dttä. pro ©remplar. Seftedungen flnb bfrect ju ridjten
an Drett 2JÜP & So., Suc^ljanbUing, äiirid).
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Am Schluß wird noch dic Mobilmachung und Konzentration

besprochen u. z, mie folgt:
Emc cve,i,„clle Mobilmachung de« sch,vcizcrischcn Milizheeres

förd.rl rocieuilich rer Umstand caß ote Bewaffnung, Bekleidung

uno Ausrüstung, bei dcr Kavallerie dcS AuSzug« auch da« Pfcrd,
dauernd im Besitze dc« Mannc« ist, und c« unterlicgt wohl
keinem Zweifel, daß die Formation ctnzelner Bataillone, Drago-
nerschwadrevien und Gutdcnkompagntcir de« AuSzug« —
allerdings ohne die Tiupxcnsahrzcuge — in 2—3 Tagen ausgeführt
sein ka!,r>, zumal die geringe AnSdebnung de« betreffenden Gt>
bieiS, dte Einiheilung derselben tn BatatllonSkreise, dic zahlreichen
und guten Verbindungen in dcm größten Theile des Landes, die

rasche Vcisamnrlung dieser Körper erleichtert. (Schluß folgt.)

Ausland.
Oesterreich. (Versorgung der OccuxationStruP»

pcn.) Wochcn Schwierigkeiten die rasche und gesicherte Versorgung

der Truppe» Bosnien« und der Herzegowina unterliegt,
erhellt aus dcr Thatsache, daß dte für selbe bestimmten
Nachschübe an VcrpflegSartikeln und Bemontirung metft erst nach

zwei bis drei Monaten nach ihrer Absenkung hier einlangen.

Um cinen speciellen Fall zu nennen, erwähne tch, daß Pclze
und Filzsticfcl, welche man in fürsorglicher Wcise für die Wachcn

htther dirigirte und welchc zu Anfang Dccember vorigen JahreS
in Pest abgesendet wurden, hier crst Anfangs Februar ankamen,

zu einer Zeit also, welche derlei Schntzmaßregeln gegen die Un>

bilden der Witterung gänzlich entbehrlich macht, da die Temperatur

hier tagsüber in der Regel -x-8 Grad bis -4-10 Grad

Celsius erreicht, zur Nachtzeit ntcht unter Null sinkt, während

tm November, Decembcr und zu Bcginn dicseS Monats nicht

nur empfindliche Kälte herrschtc, sondern auch Bora und

unaufhörliche Regengüsse sich zu lieblichem Bunde einten, so daß
damals Pclze und Filzstiefel den oft auf einsamer HSHe crponirten

Wachen gewiß höchst willkommen gewesen wären.

Etne gleich unverantwortliche Verschleppung geschah mit dcm

Schuhwerk. Es ist klar, daß häufige forcirte Märsche auf
felsigem Terrain auch die bestgcarbettcten Schuhe bald unbrauchbar

machcn. Unsere Truppen sollten dies nur zu bald fühlen. Ic
wcitcr der Winter vorrückte, desto mchr Klagen liefcn ein über

Mangel an Sohlen und Leder. Man wendete sich dahin, woher

allein Hilfe kommen konnte: an das MonturS-Depot nach Met-
kovich. Dieses sah sich aber außer Stande, auch nur eine einzige

Anforderung zu realisiren. Wohl lagen die Avisi über geschehene

Abscndung »on Sohlenhäuten und Sohlen seit Monaten

auf dem Tische; aber cê blieb eben nur bet der Avisirung, das

Material selbst fehlte. Erst vor Kurzem kamen die »vn allen

Truppcn so schnlichst erwarteten Häute hier an. Ntcht »iel
besser ergeht eê mit der Spetirung der VerpflegSartikel.

Wo liegt die Ursache dieser höchst mangelhaften Spedition?
Melkovich ist doch tn direkter Verbindung mit den Lloydstationen

MacarSca und Ragusa, von wo aus Vaporetti ^kleine Dampfer)
und Trabakcl bis zum Stapelplatze von Mctkovtch verkehren.
Di« Antwort auf diese Frage gibt am bcsten der Befehl, welchen

FZM. Br. Rodtch unterm 22. «. M. erlassen hat. Er lautet:
«ES mehren sich die Fälle, daß dringende Sendungen sür die

OccupattonS-Truppen tn einzelnen Zwischenstattonen, namentlich
in Kürlenortcri, unverantwortlich lange licgen bleibe», oft erst

durch dic comxlicirteste telegraphische Correfpondenz ihr Verbleiben
ausgeforscht und deren Weitersendung »eranlaßt werden kann. —
Die gepflogenen Erhebungen ergaben als Ursache dieser Trans-
Portstörungen, daß theils die dazu gehörigen Ladescheine nicht
rechtzeitig vder unvollständig und unverständlich ausgefertigt einlangen,
theils daß die StationS-Commanden vorgeblich keine Geldmittel
zur Zahlung der Frachtspesen zu besitzen vermeinten, thcils eine

sträfliche Unbekümmerntß der htezu berufenen Organe. — Ein
solches nicht zu rechtfertigendes Gebahren zeigt etncn geringen
Grad »en Theilnahme für ras Wohl der mit Ungemach aller
Art kämpfenden Occupations-Truxpcn, welche auf derlei
Sendungen sehnsüchitgst warten,"

Folger, noch Anordnungen bctrcffS rascher Beschaffung der
Geldmittel 'ür Frachtspesen, sowie die Aufforderung an die mtt
dem TronSp rtdtenste betrauten Organe, diesem DiensteSzwetge
ihre »ollste Aufmerksamkett zu widmen, widrigenfalls rücksichtslos«

Strafe angedroht wtrd. „Bosnische Corresponde»;".

Verschiedenes.

- <Die Cravate,) Wenn von einer Hygtcne der Kleidung
die Rerc, so wtrd die Cravate gewiß nicht den lctztcn P>atz etn-
nchmen, und etn kleiner Cursus, den ctn französisch« Arzt über
diesen Modeartikel zum Besten giebt, verdient daher Bcachtung.
Jahrhunvcrtc hindurch, meint rer ermähnte Arzt, ließen die
Menschen ihren H ls der Einwirkung der Kälte und Wärme
frei. Erst um 1660 wurde tn Frankrcich der Gebrauch der
Cravate eingeführt. Damals schie« sie aber nur in einem
einfachen Streifen bestanden zu haben, der den HalS leicht umgab.
Um welchc Zeit die militärische Halsbinde tn der Armee eingeführt

wurde, ist dcm genannten französtschen Arzte ntcht bekannt,
jedenfalls konnte man nicht leicht etn gesundheitswidrigere«
Kleidungsstück wählen. Ntcht nur verursacht e« durch seine Reibung
Entzündung der Mandeln, sondern »eranlaßt auch geradezu tödt»
ttche i«ehtrncongcsttonen. Bet Beginn der Krim-Erpcditton kam
c« wicxerholt vor, daß englische Soldaten vom Schlage getroffen
wurden, in Folge der strammen Halsbinde, welche diese Leute
tragen mußten. Der französischc Soldat trägt ntcht mehr die
miltlärtsche Halsbinde, merkwürdigerweise macht ste aber noch
cincn Bestandtheil dcr französischen Ofsicicrê-Untform aus. Wenn
man dicse Ossiciere den Hal« tn drei tacher Umhüllung steht, durch
das Hemd, dlc Halsbinde und den Rockkragen, wodurch sie auf
dcm Marsche der Erstickung oft nahe kommen, wird man unwillkürlich

an da« Wtckelzeug erinnert, in das man die kleinen Kinder
einzwängt. Vedette.

— (Korporal Franz Gornig, de« steierischen
Infanterie-Regiment« Nr. 47.) Nur höchst selten
gelingt e« eincm kleinen Wachposten, sich die Bewunderung ntcht
nur de« eigenen Lande«, sondern der ganzen Wett zu erringen.
Eine« solchen Erfolge« flch zu rühmen, tst da« vollste Recht der
1843 auf der Insel St. Spirito als Pulverthurmwache befindlich

gewesenen Leute dieses durch kühne Unternehmungen
ausgezeichneten Regiments.

Der genannte Wachposten bestand aus dem Corporale» Franz
Gornig als Commandanten, dann auS dem Gefreiten Georg
Dimnig, den Gemeinen Anton Stoppar, Lukas Fuhrmann,
Thomas Maischet, Georg Lube», Kaspar Schau«!», Georg Groye,
Lukas Eß, Franz Schnabel, Michael Lubt, Michael Godetz. Jakob
Waich, Franz Bratuscha, Franz Supxan, Franz Kotzbeck und
Valentin Ogrtnz.

Noch bet ganz geregelten Verhältnissen hatten dtese Leute ihre»
Posten bezogen, ooch ehc cs zur Ablösung kam, war zu Venedig
der Aufstand ausgebrochen. Das Regiment wurde tn den

Kasernen gesammelt, der Posten blieb, da kein EinberusungSbefehl
einlangte, von aller Verbindung abgeschnitten. Ohne Befehl den

Posten zu verlassen, fiel aber den pflichttreuen Steierern ntcht in
den Sinn. Mit verschärfter Aufmerksamkeit lauschten sie auf
alle tn der Umgcbung stattfindenden Vorgänge, und machten sich

berett, kühn und klug aus threr schwierigen Lage herauszukommen.
Das erste unvorhergesehene Ereigniß, welches an ste herantrat,
war die Aufforderung zur Uebergabe des Postens. Einstimmig
»ersagten Gornig und setne Leute dieses Ansinnen. Nun rückten

zwet feindliche Kanonenboote gegen die Insel und drohten mit
Beschießung. Unerschrocken hielt die brave Besatzung ihre erste

Aniwort aufrecht, erklärte den italientsch geschriebenen Bcfchl des

aufständischen Commandanten für ste durchaus nicht als maßgebend

verlangte einen ordentlichen deutschen Befehl und forderte

zu essen und zu trinken, widrigenfalls sie den Pulverthurm in
die Luft sprengen und somit einen großen Thetl der Stadt zu
Grunde richten würdcn. Zwet Tage befand sich ganz Venedig
in peinlicher Angst, wi« wohl diese ihrer Fahne treue Abtheilung

beginnen werde. Endlich mußte man sich, da die wackeren

Vertheidiger de« Pulverthmmes zu keiner Aenderung threr
Forderungen zu bewegen waren, zu der Uebersendung etner deutsch

abgefaßten Mittheilung über die stattgehabte Räumung Venedig«
entschließen. Erft jctzt fand die muthige kleine Schaar e« für
zweckmäßiger, von ihrem ersten Vorhaben abzustehen, doch

erzwang sie sich dagegen den Abzug mit Waffen und Gepäck und
rückte vollzählig beim Regimente ein.

Gornig erhielt die silberne TapferkcitS-Medaillez zahlreiche
Spenden aus allen Theilen der Monarchie bewiesen der kühnen

Pulverthurmwache die Bewunderung, welche ihr Benehmen
gefunden. Oeftkr.-ungar. Solvatenbuch S. 130.

Wtr offerire» den Herren JnstructionS-Offizieren den

Gruppenführer,
zum Gebrauche der schweizer. Unteroffiziere der Infanterie.

(Von Oberst Bollinger, Kreisinstructor der Vl. Division.)
Carton. Prei« 50 Ct«.

beim Bezug in Parthieen vvn wenigsten« 20 Eremplare» a nur
25 Cts. pro Exemplar. Bestellungen sind direct zu richte»

an Orell FW à Co., Buchhandlung, Zürich.
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